Kurzanleitung
zur Excel-Tabelle „n-31-Abwassergebuehrenkalkulation“

In dieser Kurzanleitung wird in kompakter Form dargestellt, wie mit der Excel-Tabelle „n-31-Abwassergebuehrenkalkulation“ eine Gebührenkalkulation (Gebührenbedarfsberechnung) erstellt werden kann. 
Die ausführlichen Erläuterungen zu dieser Kalkulationstabelle können von meiner Homepage heruntergeladen werden und zwar unter http://www.josefbeer.de/ rechts-geb.html .
Mit dieser Tabelle können sowohl Berechnungen von gesplittete Abwassergebühren als auch Berechnungen von Abwassergebühren  nach dem modifizierten Frischwassermaßstab durchgeführt werden.

In beiden Fällen sind folgende Berechnungsarten möglich: 

· Nachkalkulationen von Abwassergebühren für einen Zeitraum von 1 bis 5 Jahren (einschl. Nach-Nach-Kalkulationsjahr) und gleichzeitig 

· Vorkalkulationen von Abwassergebühren für einen Zeitraum von 1 bis 4 Jahren. 

Für beide Kalkulationsarten (Nachkalkulation und Vorkalkulation) sind nachfolgende Berechnungsweisen möglich.

· Berechnung der kalkulatorischen Abschreibungen von den Anschaffungs-/Herstellungskosten. 

· Berechnung der kalkulatorischen Abschreibungen von den Wiederbeschaffungszeitwerten (nach Preisindexmethode). Bei diesem Berechnungsmodus wird der Betrag, der der Sonderrücklage zuzuführen ist, gesondert ermittelt und ausgewiesen.

· Berechnung der Gebühren unter Einbezug der Abschreibungen des zuwendungsfinanzierten Anlagevermögens. Der Zuführungsbetrag zur Sonderrücklage wird gesondert ermittelt und ausgewiesen. 

· Berechnung der kalkulatorischen Zinsen nach der Halbwertmethode. 

· Berechnung der kalkulatorischen Zinsen nach der Restbuchwertmethode. 

· Gemischte Berechnung der kalkulatorischen Zinsen (Teil der Anlagegüter nach Restbuchwertmethode und Teil der Anlagegüter nach Halbwertmethode). 


A) Allgemeine Hinweise 

Einträge sind nur in die orangen Zellen vorzunehmen. 
Die weißen Zellen enthalten meist Berechnungsformeln, die nicht geändert werden sollten. 

Falls die „Eingabezeilen“ in den Tabellenblättern „Betriebskosten“, „Anlagegueter“, „Beitraege“ und „Zuwendungen“ nicht ausreichen, können jeweils zwischen der ersten und letzten „Eingabezeile“ beliebige Zeilen eingefügt werden. Auf die neu eingefügten Zeilen ist eine „alte“ Zeile mit den Formeln zu kopieren. 
Falls „Eingabezeilen“ in diesen Blättern nicht benötigt werden, können diese gelöscht werden.
Vor dem Einfügen oder Löschen von Zeilen ist der Blattschutz aufzuheben (Aufhebung ist ohne Eingabe eines Kennwortes möglich)

Die Umstellung auf eine andere Berechnungsart bzw Berechnungsweise erfolgt:

1. Berechnungszeiträume für Nachkalkulation und Vorkalkulation
im Blatt „Grunddaten“ Nr.1.1 bzw. Nr. 1.2

2. Berechnung der Abschreibungen aus den Anschaffungs-/Herstellungskosten oder aus den Wiederbeschaffungszeitwerten
im Blatt „Grunddaten“ Nr. 2.2 

3. Berechnung der Gebühren unter Einbezug der Abschreibungen aus den Zuwendungen oder Abschreibungen aus Zuwendungen werden nicht mit einbezogen (Abschreibungen auf Zuwendungen werden von den kalkulatorischen Abschreibungen abgesetzt) 
im Blatt „Grunddaten“ Nr. 2.4

4. Festlegung, ob „gesplittete“ Abwassergebühren oder Abwassergebühren nach dem modifizierten Frischwassermsßstab berechnet werden sollen
im Blatt „Grunddaten“ Nr. 2.7

5. Festlegung der Zinssätze  zur Berechnung der kalkulatorischen Zinsen für den Nachkalkulations- und Vorkalkulationszeitrraum
im Blatt „Grunddaten“ Nr. 3.2

6. Festlegung der Zinssätze für die Verzinsung der Über-/Unterdeckungen
im Blatt „Grunddaten“ Nr. 3.3

7.  Festlegung der Berechnungsart der kalkulatorischen Zinsen nach der Halbwertmethode oder Restbuchwertmethode
in den Blättern „Anlageguetler“, „Beitraege“ und „Zuwendungen“ (Vermerk eines „H“ in Spalte J, dann Berechnung nach Halbwertmethode --- Wird in Spalte J kein „H“ eingetragen, dann Berechnung nach der Restbuchwertmethode)

Jede Änderung (z.B. Änderung der Zinssätze) wirkt sich unmittelbar auf alle Berechnungsergebnisse aus. Das jeweilige „Endergebnis“ ist sofort aus den Blättern „Nachkalkulation“ und „Vorkalkulation“ ersichtlich.  

Für die Verteilung der Kosten auf die einzelnen Kostenstellen und Kostenträger werden Kostenzuordnungsschlüssel gebildet, die mit Kostenverteilungsschlüssel versehen werden können (siehe unten Ausführungen zum Blatt „Verteilerschl“).
B) Erläuterungen zu den einzelnen Tabellenblättern 
Die Excel-Tabelle besteht aus folgenden Blättern:

1. Nachkalkulation

2. Vorkalkulation 

3. Grunddaten (Blattregister in oranger Farbe)
4. Verteilerschl (Blattregister in oranger Farbe)

5. Betriebskosten (Blattregister in oranger Farbe) 

6. Anlagegueter (Blattregister in oranger Farbe) 

7. Beitraege (Blattregister in oranger Farbe) 

8. Zuwendungen (Blattregister in oranger Farbe) 

9. Preisindex (Blattregister in oranger Farbe)

10. Verzinsung 

11. Kontrolle 

	Bezeichnung
des Blattes
	Beschreibung

	Nachkalkulation
	Aus diesem Tabellenblatt ergeben sich die Über-/Unterdeckungen für den Nachkalkulationszeitraum (keine Änderungen vornehmen!).  
Die Über-/Unterdeckungen werden gesondert ermittelt und zwar 

· bei der Berechnung gesplitteter Abwassergebühren getrennt nach Schmutzwasser bzw. Regenwasser (siehe Nr. 5a) und 

· bei der Berechnung der Abwassergebühren nach dem modifizierten Frischwassermaßstab insgesamt für Schmutzwasser und Regenwasser (siehe Nr. 5b).

Nicht benötigte Zeilen können ausgeblendet werden.

	Vorkalkulation
	Aus diesem Blatt ergeben sich die errechneten Gebühren für den Berechnungszeitraum und zwar 

· die gesplitteten Abwassergebühren getrennt nach Einleitungsmengen und befestigten Flächen (siehe Nr. 7a.2) und

· die Gebühren nach dem modifiziertem Frischwassermaßstab für Einleiter von Schmutz- und Regenwasser sowie eine getrennte Gebühr für Einleiter von „nur Schmutzwasser“, (siehe Nr. 7b.2).  

Im Blatt „Vorkalkulation“ sollten keine Änderungen vorgenommen werden. 
Nicht benötigte Zeilen können ausgeblendet werden.


	Grunddaten
	In Zelle A1 und A2 kann der Name der Gemeinde und die Einrichtung angegeben werden. Diese Angaben erscheinen dann auf allen Blättern.
In das Blatt „Grunddaten“ werden ferner folgende Daten eingetragen:

1. Festlegung der Berechnungszeiträume 
a) Berechnungszeitraum für Nachkalkulation
Nr. 1.1 Berechnungen für Nachkalkulationen können bis zu einem 5-jährigen Zeitraum durchgeführt werden. 

Mit der Eingabe des Datums in Zelle „H6“ werden alle Daten für den neuen Berechnungszeitraum neu berechnet und in die Blätter Nachkalkulation und Vorkalkulation übernommen. 

b) Berechnungszeitraum Vorkalkulation 
Nr. 1.2 Das Anfangsdatum für den Vorkalkulationszeitraum  wird in Zelle H8 automatisch generiert. 
Für Vorkalkulationen kann ein Zeitraum bis zu 4 Jahren vorgegeben werden.
2. Festlegung der Berechnungsart 
a) Berechnung der Abschreibungen aus den Herstellungs-/An​schaffungskosten oder aus den Wiederbeschaffungszeitwerten 
Nr.2.2 Kein Eintrag, dann Berechnung der Abschreibung aus den Anschaffungs-/Herstellungskosten 
Nr.2.2 Eintrag einer 2, dann Berechnung der Abschreibungen aus den Wiederbeschaffungszeitwerten. 
Nr.2.3 Angabe des Anteils in Prozent je Rubrik, der aus den höheren Abschreibungen (Mehrabschreibungen) von Wiederbeschaffungszeitwerten gegenüber den Abschreibungen aus den Anschaffungs-/Herstellungskosten) in die Gebührenberechnung einfließen soll 

b) Abschreibung auf zuwendungsfinanziertes Anlagevermögen
Nr. 2.4 Kein Eintrag, dann keine Abschreibung aus dem zuwendungsfinanzierten Anlagevermögen
Nr. 2.4 Eintrag einer 2, dann Abschreibung aus dem zuwendungsfinanzierten Teil des Anlagevermögens
Nr. 2.5 Angabe des Anteils in Prozent, der von den Abschreibungen aus den Zuwendungen in die Gebührenberechnung einfließen soll.
c) Berechnung gesplitteter Abwassergebühren oder Berechnung der Abwassergebühren nach dem modifizierten Frischwasser​maßstab 
Nr.2.7 Kein Eintrag, dann Berechnung der Abwassergebühren nach dem modifizierten Frischwassermaßstab 
Nr. 2.7 Eintrag einer 2 in die entsprechende Rubrik (Nachkalkulationszeitraum bzw. Vorkalkulationszeitraum), dann Berechnung gesplittete Abwassergebühren.
Grundsätzlich sind unter Nr. 2.7 sowohl für den Nachkalkulationszeitraum als auch für den Vorkalkulationszeitraum identische Werte vorzutragen (also eine 2 oder kein Eintrag). 
Soll die Berechnungsart umgestellt werden z.B. von Gebühren nach den modifizierten Frischwassermaßstab auf gesplittete Gebühren, so ist für den Nachkalkulationszeitraum kein Eintrag vorzunehmen, für den Vorkalkulationszeitraum ist eine 2 einzutragen. 
3. Festlegung der kalkulatorischen Zinssätze für die Berechnungszeiträume sowie für die Verzinsung der Über-/Unterdeckungen 
Nr. 3.2 Vortrag der kalkulatorischen Zinssätze 
Die in dieser Zeile eingetragenen Zinssätze werden der Berechnung der kalkulatorischen Zinsen für das Anlagevermögen, die Beiträge und die Zuwendungen zugrunde gelegt. 
Die Zinsen nach der Restbuchwertmethode werden aus dem Jahresmittel berechnet. 
Nr. 3.3 Vortrag der Zinssätze für die Verzinsung der Über-/Unter-deckungen. 

4. Einleitungsmengen bzw. befestigte Flächen für Vorkalkulationszeitraum 
Nr. 4a.2 Angabe der Einleitungsmengen zur Ermittlung gesplitteter Abwassergebühren 
Nr. 4a.3 Angabe der befestigten Flächen zur Ermittlung gesplitteter Abwassergebühren 
Nr. 4b.2 Angabe der Einleitungsmengen zur Ermittlung von Abwassergebühren nach dem modifizierten Frischwassermaßstab 
Nr. 4b.3 Angabe der Einleitungsmengen, falls ein Teil der Benutzer nur Schmutzwasser einleitet.
5. Grundgebühren und Gesamtgebührenaufkommen

Nr. 5.3 Die Grundgebühren werden bei Berechnung gesplitteter Abwassergebühren für Schmutzwasser für den Vorkalkulationszeitraum automatisch vom Blatt „Grundgebühren“ übernommen. 
Nr. 5.4 Vortrag der  Grundgebühren für Regenwasser, falls für Regenwasser Grundgebühren erhoben werden (in der Regel nicht der Fall).
Nr. 5.5 Die Grundgebühren werden bei Berechnung der Abwassergebühren nach dem modifizierten Frischwassermaßstab für den Vorkalkulationszeitraum automatisch vom Blatt „Grundgebühren“ übernommen.
Nr. 5.8 Vortrag der Gesamtgebührenerlöse (einschl. Grundgebühren) für Schmutzwasser bei Berechnung gesplitteter Abwassergebühren für den Nachkalkulationszeitraum. 
Nr. 5.9 Vortrag der Gesamtgebührenerlöse (einschl. Grundgebühren) für Regenwasser bei Berechnung gesplitteter Abwassergebühren für den Nachkalkulationszeitraum.
Nr. 5.10 Vortrag der Gesamtgebührenerlöse (einschl. Grundgebühren) für Schmutzwasser und Regenwasser bei Berechnung von Abwassergebühren nach dem modifizierten Frischwassermaßstab für den Nachkalkulationszeitraum.
6. Über- /Unterdeckungen 
Hier sind in die orangen Zellen die Über-/Unterdeckungen einzutragen, die in der vorhergehenden Nachkalkulation bzw. Vorkalkulation enthalten waren und zwar 
a) Für die Berechnung gesplitteter Abwassergebühren getrennt für Schmutzwasser bzw.  Regenwasser: unter 
Nr. 6a.2 bzw. Nr. 6a.6 die Über-/Unterdeckung des letzten Jahres der vorherigen Nachkalkulation und unter 
Nr. 6a.3 bzw. unter Nr. 6a.7 die in der vorherigen Vorkalkulation enthaltenen Über-/Unterdeckungen (Kostenausgleich) 
b) Für die Berechnung der Gebühren nach dem modifizierten Frischwassermaßstab insgesamt für Schmutzwasser und Regenwasser unter 
Nr. 6b.2 die Über-/Unterdeckung des letzten Jahres der vorherigen Nachkalkulation und unter 
Nr.6b.3 die in der vorherigen Vorkalkulation enthaltenen Über-/Unterdeckungen 
Die in den blau markierten Zellen stehenden Beträge werden automatisch berechnet (hier keine Änderungen vornehmen!). 
Die Unterdeckungen sind mit einem Minuszeichen zu versehen. 

7. Erfolgte Rücklagenzuführungen aus Abschreibungen von Zuwendungen bzw. von Wiederbeschaffungszeitwerten im Nach-Nachkalkulationsjahr 
Nr. 7.2 u. 7.3 Falls bei der vorangegangenen Kalkulation im letzten Nachkalkulationsjahr Rücklagenzuführungen aus Abschreibungen von Wiederbeschaffungswerten bzw. Zuwendungen erfolgt sind, sind für das Nach-Nach-Kalkulationsjahr die bereits zugeführten Rücklagenbeträge hier getrennt einzutragen.


	Verteilerschl
	Festlegung der Zuordnungsschlüssel und Kostenaufteilungsschlüssel 

Dieses Blatt beinhaltet einerseits die Zuordnungsschlüssel, nach denen die Anlagegüter, Beiträge und Zuwendungen sowie die Unterhaltungs- und Betriebskosten den entsprechenden Kostenstellen zugeordnet werden. 
Andererseits werden hier die Kostenaufteilungsschlüssel festgelegt, nach welchem Verhältnis die kalkulatorische Kosten sowie die  Kosten für Betrieb und Unterhalt auf die Kostenträger „Schmutzwasserbeseitigung“ und „Regenwasserbeseitigung“ von Grundstücken bzw von Straßen) verteilt werden. 

Alle im Blatt „Anlagegueter“ enthaltenen Anlagegüter sowie die in den Blättern „Beitraege“ bzw. „Zuwendungen“ enthaltenen Beiträge und Zuwendungen sind mit einem Zuordnungsschlüssel zu versehen.
Das Gleiche gilt  für die im Blatt „Betriebskosten“ enthaltenen Erträge und Aufwendungen.
Anlagegüter bzw. Beiträge und Zuwendungen sowie Betriebskosten ohne Zuordnungsschlüssel werden in die Berechnungen nicht mit einbezogen.

Der Vermerk des Zuordnungsschlüssels zu jedem Anlagegut, jedem Beitrag, jeder Zuwendung und den einzelnen Betriebskosten ist zunächst etwas zeitaufwändig, ist jedoch unverzichtbar, um korrekte Abwassergebühren berechnen zu können.

Die Bezeichnung der einzelnen Zuordnungsschlüssel darf nicht verändert werden. 

Jedem Zuordnungsschlüssel, der verwendet wird, sind in diesem Blatt „Verteilerschl“ Kostenaufteilungsschlüssel (Schmutzwasser, Regenwasser-Grundstücke und Regenwasser-Straßen) zuzuordnen. Die Summe der Kostenaufteilungsschlüssel muss stets 100% ergeben. 
Die „normalen“ Kostenaufteilungsschlüssel können der Anlage 1 entnommen werden.
Ausführliche Erklärungen hierzu: siehe „Erläuterungen zur Abwassergebührenkalkulation“ (siehe Homepage: http://www.josefbeer.de/ rechts-geb.html ).


	Grundgebuehren
	Dieses Blatt dient zur Ermittlung der Grundgebühren. Die Summe der Grundgebühren wird in die Blätter „Grunddaten“ und „Vorkalkulation“ übernommen.

	Betriebskosten
	Hier sind die Einnahmen/Erträge und Ausgaben/Aufwendungen der Betriebskosten für den Nachkalkulationszeitraum und Vorkalkulationszeitraum einzugeben. 

Bei den Betriebs- und Unterhaltskosten (BuU-Kosten)  dürfen nur folgende Zuordnungsschlüssel verwendet werden:

· “uns“
= BuU-Kosten – Schmutzwasserbeseitigung

· “unm“
= BuU-Kosten (= Betriebs- und Unterhaltungs-Kosten) – Schmutz- u. Regenwasserbeseitigung) 

· “unr“
= BuU-Kosten – Regenwasserbeseit. Grundst. u. Straßen

· “unk“
= BuU-Kosten – Kläranlage – allg.

· „alz“
= Allgemeiner Schlüssel –nicht zuordenbare BuU-Kosten

Diese Schlüssel können auch für die Erträge verwendet werden.

Bei den Betriebskosten bzw. Erträgen können den einzelnen Kosten- bzw. Erträgnisarten nicht immer die obigen Verteilungsschlüssel zugeordnet werden, da in Einzelfällen eine andere Aufteilung erfolgen muss. 
Daher können für alle hier eingetragenen Erträge/Kosten (je Zeile) spezielle Kostenaufteilungsschlüssel vergeben werden und zwar in Spalte E für Schmutzwasserbeseitigung, in Spalte F für Regenwasserbeseitigung aus Grundstücken und in Spalte G für Regenwasserbeseitigung von Straßen (Angabe in %).  Die Summe muss immer 100% sein.



	Anlagegueter
	Bei diesem Tabellenblatt handelt es sich um eine sogenannte „immerwährende“ Abschreibungstabelle. 
Anlagegüter, die bereits abgeschrieben sind, werden nicht mehr in die Berechnungen einbezogen; brauchen somit nicht herausgenommen werden. 
Zukunftsinvestitionen werden erst ab dem künftigen Anschaffungsdatum abgeschrieben. 
Ändert sich der Berechnungszeitraum werden für die einzelnen Jahre die Abschreibungen neu ermittelt. Ebenso werden die  Restwerte neu festgestellt.

Damit korrekte Abschreibungen vorgenommen werden können, sind für jedes einzelne Wirtschaftsgut die entsprechenden Daten vorzutragen und zwar in Spalte D der Zuordnungsschlüssel, in Spalte E der Anschaffungswert, in Spalte F das Anschaffungsdatum und in Spalte G die Nutzungsdauer bzw. in Spalte H der Abschreibungssatz. 
Bei Grundstücken ist in Spalte G (Nutzungsdauer) bzw. Spalte H (Abschreibungssatz) kein Eintrag vorzunehmen (bzw. 0). 
In Spalte I (Restwert) kann optional ein Restwert (z.B. 1 €, -muss aber nicht-) eingetragen werden. Steht in Spalte E (Anschaffungswert) ein Minusbetrag (Abgang), ist in Spalte I kein Restwert einzutragen.
Alle Anlagegüter sind mit einem Zuordnungsschlüssel zu versehen, wobei nur folgende Zuordnungsschlüssel verwendet werden dürfen..

“kas“ 
=
Kanäle – Schmutzwasser 
 „kam“ 
=
Kanäle – Mischwasser 
“kar“
=
Kanäle – Regenwasser 
„kaz“
=
Kanäle – nicht zuordenbar

“kls“
=
Kläranlage –chemisch-biologischer Teil Schmutzwasser
“klm“
=
Kläranlage –mechanisch-hydraul. Teil-Mischwasser“
„klr“
=
Kläranlage –mechanisch-hydraulischer Teil Regenwasser
“klk“
=
Kläranlage – allgemein (Sonderschlüssel für Kläranlage)
“klz“
=
Kläranlage – nicht zuordenbar (z.B. bewegl.Vermögen) 

“sos“
=
Sonderbauwerke – Schmutzwasser 
“som“
=
Sonderbauwerke – Mischwasser 
“sor“
=
Sonderbauwerke – Regenwasser 
„soz“
=
Sonderbauwerke – nicht zuordenbar

“has“
=
Hausanschlüsse – Schmutzwasser 
“ham“
=
Hausanschlüsse – Mischwasser 
“har“
=
Hausanschlüsse – Regenwasser (Grundstücke) 
„haz“
=
Hausanschlüsse – nicht zuordenbar

“sas“
=
Sonst. Anlagegüter – Schmutzwasser 
“sam“
=
Sonst. Anlagegüter – Mischwasser 
“sar“
=
Sonst. Anlagegüter – Regenwasser (Grundstücke) 
„saz“
=
Sonst. Anlagegüter – nicht zuordenbar

„alz“
=
voraufgeführten Schlüsseln nicht zuordenbare Anlagegüter
Investitionskosten, die ausschließlich der Straßenentwässerung zuzurechnen sind (z.B. Straßenabläufe) sind nicht mit aufzunehmen.


	Beitraege
	Dieses Blatt ist wie das Blatt „Anlagegueter“ aufgebaut. 

Soweit die Beiträge von den Anschaffungs-/Herstellungskosten nicht schon im Jahr des Anfalles abgesetzt worden sind, müssen diese gesondert je Jahr in diesem Blatt vorgetragen werden. 
In Spalte G ist die Auflösungsdauer bzw. in Spalte H der Auflösungssatz anzugeben. 

Die Spalte I (Restwert) bleibt leer.
Erfolgt die Zinsberechnung für die Anlagegüter nach der Halbwertmethode, so sind auch die Zinsen für die Beiträge, die diesen Anlagegütern zuzuordnen sind, nach der Halbwertmethode zu berechnen. In Spalte J ist dann ein „H“ einzutragen.

In Spalte D ist den Beiträgen stets ein Zuordnungsschlüssel zuzuweisen. Es dürfen bei den Beiträgen nur folgende Zuordnungsschlüssel verwendet werden:
“bes“
=
Verbesserungsbeiträge 1
“bem“
=
Verbesserungsbeiträge 2
“ber“
=
Verbesserungsbeiträge 3
“bek“
=
Verbesserungsbeiträge 4 (Kläranlage)
“bez“
=
Herstellungsbeiträge 



	Zuwendungen
	Die Ausführungen zu dem Blatt „Beitraege“ gelten entsprechend. 

Es sind nur die Zuwendungen einzutragen, die den Zweck haben, die Gebührenpflichtigen zu entlasten. 

Bei den Zuwendungen dürfen nur folgende Zuordnungsschlüssel verwendet werden:
“zus“
=
Zuwendungen – Schmutzwassersystem
“zum“
=
Zuwendungen – Mischwassersystem
“zur“
=
Zuwendungen – Regenwassersystem
“zuk“
=
Zuwendungen – Kläranlage 
“zuz“
=
Zuwendungen – nicht zuordenbar 



	Preisindex
	Diese Erläuterungen sind nur zu beachten, wenn von den Wiederbeschaffungszeitwerten abgeschrieben werden soll.

In meiner Excel-Tabelle werden die Wiederbeschaffungszeitwerte nach der Indexmethode ermittelt (vgl.Nr. 3.3 der IMBek vom 17.07.2013 Az:IB4-1521.1-50 –AllMBl. S. 345-).  
Hierbei wurde auf vorhandene Preisindizes des Bayer. Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung zurückgegriffen.
In diesem Blatt „Preisindex“ werden entsprechend des Vorschlages in vorbezeichneter IMBek folgende Anlagegruppen gebildet. 
a) Ortskanäle (Kanäle, Wasserleitungen)
Kenn-Buchstabe = k 

b) Brücken im Straßenbau (Wasserhochbehälter, Quellfassungen, 
Entsäuerungsanlagen, Kläranlagen –mechanische und biologische 
Klärung- Schlammbehandlung, Sonderbauwerke wie Pumpwerke, 
Regenüberlaufbecken, Regenrückhaltebecken (= Massivbauwerke)  
Kenn-Buchstabe = b 

c) Gewerbliche Betriebsgebäude (Betriebs- und Wohngebäude, 
Gelände)
Kenn-Buchstabe = g 

d) Sonstiges –Allgemeiner Verbraucherpreisindex- (z.B. Prozessleittechnik, Elektronik, Fuhrpark, Betriebs- und Geschäftsausstattung) 
Kenn-Buchstabe = a 
Wird einem Anlagengut ein entsprechender Kennbuchstabe (also: k, b, g oder a).nicht zugeordnet, so ist der Indexfaktor 1.  



	Verzinsung
	Die in der Nachkalkulation ausgewiesenen Über-/Unterdeckungen werden hier übernommen und verzinst.



	Kontrolle
	Diese Übersicht dient zur Kontrolle, ob sämtliche Anlagegüter, Beiträge und Zuwendungen mit Zuordnungsschlüssel bzw. Kostenaufteilungsschlüssel versehen sind. 

Es muss sich als Differenzsumme stets „0“ ergeben. 
Andernfalls wurden entweder Zuordnungsschlüssel einzelnen Anlagegütern, Beiträgen bzw Zuwendungen nicht zugeordnet oder die Summe der zugeteilten Kostenaufteilungsschlüssel ergibt nicht 100%. 



Aiging, den 15.08.2017
Josef Beer

E-mail: jos.beer@t-online.de 

Homepage: http://www.josefbeer.de/ 
Anlage 1

Tabelle der anerkannten Kostenaufteilungsschlüssel, 
falls andere Schlüssel nicht existieren

a) Aufteilung des Anlagevermögens
	Bezeichnung
	Schmutzwasser
	Regenwasser
Grundstücke
	Regenwasser
Straßen

	Kanalsystem
	
	
	

	Mischwasser
	50 v.H.
	25 v.H.
	25 v.H.

	Schmutzwasser
	100 v.H.
	
	

	Regenwasser
	
	50 v.H.
	50 v.H.

	Kläranlage
	
	
	

	Chemisch-biologischer Teil
	95 v.H. – 100 v.H.
	2,5 v.H. – 0 v.H.
	2,5 v.H. – 0 v.H.

	Schlammbehandlung
	100 v.H.
	
	

	Mechanisch-hydraul. Teil
	50 v.H.
	25 v.H.
	25 v.H.

	In das Kanalnetz integrierte
Sonderbauwerke
	
	
	

	Mischwassersystem
	50 v.H.
	25 v.H.
	25 v.H.

	Schmutzwassersystem
	100 v.H.
	
	

	Regenwassersystem
	
	50 v.H.
	50 v.H.


b) Aufteilung der Betriebs- und Unterhaltungskosten 
(Auszug aus Nitsche/Baumann/Schwamberger, Erl.20.101 Nr.16 Buchst.e  bb)

Es dürfte dem Grundgedanken der „gesplitteten Entwässerungsgebühr“, die von der Rechtsprechung u.a. mit Hinweis auf das Äquivalenzprinzip gefordert wird, in besonderem Maße entsprechen, die Betriebs- und Unterhaltungskosten möglichst verursachungsgerecht auf die Kostenträger Schmutzwasser- und Regenwasserbeseitigung zu verteilen. Für die konkrete Aufteilung können keine „allgemeingültigen“ Empfehlungen gegeben werden, vielmehr kommt es hierbei auf die individuellen Verhältnisse im Einzelfall an. Die Möglichkeit einer Zuordnung hängt zunächst davon ab, wie detailliert diese Kosten erfasst und verbucht werden. Der Geschäftsbericht des Bayerischen Kommunalen Prüfungsverbandes für 2001 (abrufbar im Internet unter www.bkpv.bayern.de, Veröffentlichungen) führt auf Seite 30 dazu aus:
“Entscheidend für eine sachgerechte Verteilung ist aber eine getrennte Erfassung der Betriebskosten für die Kanalisation und die Kläranlage. Ob dann im weiteren verschiedene Kostenstellen getrennt untersucht und ermittelt werden oder ob die Betriebskosten für das Kanalnetz und die Kläranlage pauschal auf Schmutz- und Niederschlagswasser verteilt werden, ist von den örtlichen Grundlagen der Kostenrechnung abhängig. Die Betriebskosten für das Kanalnetz könnten pauschal entsprechend dem Verhältnis der jeweiligen Kanalnutzung (Volumenverhältnis) durch den Trocken- oder Regenwasserabfluss aufgeteilt werden. Die Betriebskosten in der Kläranlage könnten stark vereinfacht nach dem jährlichen Schutzwasseranfall einerseits und dem jährlichen Abwasseranfall abzüglich Schmutzwasseranfall andererseits zugeordnet werden.“

Anlage 2

Wie werden die bebauten und befestigten Flächen bewertet?

Je nach Art der Flächenversiegelung werden unterschiedliche Faktoren, sogenannte

Abflusswerte, berücksichtigt.

Nachfolgend Vorschläge, wie bebaute und befestigte Flächen angerechnet werden können:

	Dachflächen ohne Begrünung,
Betonflächen, Asphalt, Bitumen, Pflaster, Platten, Fliesen und sonstige wasserundurchlässige Befestigungen mit Fugenverguss oder auf wasserundurchlässigem Untergrund verlegt


	100%

	Pflaster, Platten, Fliesen, Verbundsteine und Befestigungen mit offenen Fugen

	60%



	Schotter, Kies, Split  

Gründächer bis 10 cm Schichtstärke 


	50%



	Gründächer bis 15° Neigung ab 10 cm Schichtstärke

Schotterrasen
	30%



	Rasengittersteine,
	20%




Wie werden Zisternen berücksichtigt?

Bei einer Zisterne ist es wesentlich, ob diese über einen Notüberlauf verfügt.

Für Flächen, die an Zisternen mit Überlauf angeschlossen sind, kann folgendes festgelegt werden:

a) Pro Kubikmeter Zisternenvolumen bleiben 10 m2 der angeschlossenen Fläche, höchstens jedoch 50% dieser Fläche unberücksichtigt

b) Die Zisterne muss eine Mindestgröße von 2,5 m3 haben.

Flächen, von denen Niederschlagswasser in eine Zisterne ohne Notüberlauf zugeführt wird, bleiben bei der Gebührenbemessung unberücksichtigt.
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